Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
17. Sitzung vom 19. April. 


Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 
beſetzt. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 
vi. Puttkamer nebſt Kommiſſarten, ſpäter Bronjart 
v. Schellendorff. 

Präſtdent v. Wedell- Piesdorf er⸗ 
öffnet die Sitzung um 2 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

J. Berathung der Darlegung der Anord- 


14. bezw. 
1887 getroffen worden ſind. 

Abg. Sabor (Sozialdem.) unterzieht zu- 
nächſt die Motive für die Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Stettin und Umgegend 
einer eingehenden Kritik, indem er das Vorhan⸗ 
denſein zwingender Gründe für jene Maßregel 
entſchieden in Abrede ſtellte und die ſtattgehabten 
Tumulte größtentheils auf das Konto des unge⸗ 
ſchickten Verhaltens der betreffenden Polizeibeamten 
zu ſetzen ſuchte. Redner, welcher in breiter Weiſe 
das Spftem des Miniſtecs v. Puttkamer mit fei- 
ner erklärten „Vorliebe“ für das Inſtitut der 
Paoltzei bekämpft, gebt ſodann zu einem Angriff 
gegen die heſſiſche Regierung über und bezeichnet 
die von derſelben beigebrachten Gründe für die 
Verhängung des kleinen Belagerungezuſtandes 

r Offenbach ale völlig unwahr, um ſchließ⸗ 
alle Maßregeln der verbündeten Regie- 
rungen als wirkungslos zu bezeichnen und die 
Unbeſteglichkeit der ſozialdemokratiſchen Idee zu 
betonen. 

Abg. Singer (Sozialdem.) charakteriſtrt 
die Verhängung des Belagerungszuſtandes über 
Offenbach als eiu rein politiſches Manöver zum 
Zwecke der Einwirkung einer regierungsfreundlichen 
Wahl. Redner, welcher ſich über die Stettiner 
Vorgänge in ähnlicher Weiſe ausläßt, wie ſein 
Fraktionsgenoſſe, ſchließt, indem er offen mit der 
Revolution droht, welche durch das gegenwärtige 
Syſtem provozirt werde. 

Heſſiſcher Bevollmächtigter zum Bundesrathe 
Miniſterialpirektor Dr. Neithardt weiſt an 
einzelnen Daten die Unrichtigkeit der Ausführun⸗ 


11. Februar 


zweckten, der beſſiſchen Regierung die Beihrin- 
gung unwahrer Thatſachen zur Motivirung des 
Offenbacher Belagerungszuſtandes zur Laſt zu 
legen und erklärt, daß die heſſiſche Regierung 
nach wie vor mit möglichſter Vermeidung aller 
Härten, aber auch mit aller Energie verfahren 
werde. 

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. 
Sabor (Sozialdem.) wird die Diekuſſion ge⸗ 
ſchloſſen. 

Damit iſt dieſer Gegenſtand der Tagesord⸗ 

nung erledigt. 
. Es folgt die Berathung des Antrages der 
1 Abgg. Singer (Sozialdem.) und Genoſſen wegen 
* nothwendiger Vorlegung der bezüglichen in der 
voerigen Reichstagsſeſſton ouf Grund des Geſetzes 
vom 21. Oktober 1878 eingebrachten und im 
Reichstage nicht berathenen Darlegungen. 

Abg. Singer (Sozialdem.) ergeht ſich bei 
Motivirung ſeines Antrages in heftigen Angriffen 
gegen die verbündeten Regierungen und ſpeziell 
gegen den Miniſter v. Puttkamer, welcher das 
Sozialiſtengeſetz derartig handhabte, daß ſich deſſen 
Spitze gegen die geſammte Arbeiterklaſſe richte. 
Redner, welcher wiederholt von dem Gegen- 
ſtande der Berathung abſchweift und daher vom 
. Präſtdenten ermahnt wird, bei der Sache zu blei⸗ 
’ ben, ſchließt mit der Bitte um Annahme ſeines 
Antrages. 

4 Staatsſekretär v. Bötticher bittet dem 
Antrage keine Folge zu geben, da die Verpflich- 
i tung der verbündeten Regierungen, die Rechen- 
13 ſchafts-Berichte vorzulegen, vollauf erfüllt ſeien 

And er auch das Vorhandenſein eines nobile of- 

n fieium in Abrede ſtellen müſſe. Die Berathung 

bdieſer Denkſchriften würden thatſächlich nur zur 
2 Betreibung ſozialiſtiſcher Propaganda ausgenutzt 
| und die zweifelsohne erfolgende Verlängerung des 
in Betracht 


kommenden Belagerungs-Zuſtandes 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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gen des Abg. Sabor nach, ſoweit dieſelben be⸗ 


werde dem Antragſteller ſeiner Zeit Gelegenheit 


zu weiteren oratoriſchen Leiſtungen geben; der 
Staatsſekretär wiederholt ſeine Bitte, den Antrag 
abzulehnen, für welchen eine geſetzliche Begrün— 
dung überall nicht vorhanden ſei. 

Abg. Hahn (deutſchkonſ.) bittet im Na- 
men ſeiner Partei, den Antrag abzulehnen, da 
thatſächlich bisher der Reichetag die Anſicht ver- 
treten, daß den geſetzlichen Anforderungen durch 
die regierungsſeitige Vorlegung der bezüglichen 
Rechenſchafts-Berichte Genüge geſchehen ſei; Red- 
ner nimmt des weiteren Gelegenheit, die bei ſei— 
ner Partei in hohem Maße vorhandene Arbeiter- 
freundlichkeit zu betonen, welche in weit wir- 
kungsvollerer Weiſe durch die von der kaiſerlichen 
Regierung inaugurirte und von der konſervativen 
Partei unterſtützte Sozialreform als durch die 
Reichstagereden der ſozialiſtiſchen Parteiführer be- 
thätigt würde. 

Nachdem Abg. Munckel (deutſchfreiſ.) den 
Nachweis zu führen verſucht, daß die verbünde⸗ 
ten Regierungen die in Rede ſtehenden Berichte 
nochmals vorlegen müſſen, weil die Gelegen- 
heit zur Berathung derſelben gefehlt habe, er- 
klärt der 

Staatsſekretär v. Bötticher nochmals, 
daß die verbündeten Regierungen, welche keine 
Schuld dafür treffe, daß der aufgelöſte Reichstag 
ſeine Berichte nicht habe berathen können, kei⸗ 
nerlei Verpflichtung zu einer nochmaligen Vor— 
legung anertennen könnten, da der ihnen oblie- 
genden geſetzlichen Verpflichtung ihrerſeits in 
ausreichender Weiſe Genüge geleiſtet worden ſei. 

Abg. Dr. Meyer-Jena (nat. lib.) er⸗ 
klärt ſich im Namen ſeiner Partei aus den von 
dem Staatsſekreter geltend gemachten Gründen 
gegen den Antrag, welcher von dem 

Abg. Munckel (deutſchfreiſ.) unter Be⸗ 
kämpfung der Ausführungen nochmals befürwortet 
wird, ohne daß weſentlich neue Momente geltend 
gemacht werden konnten. 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und 
nach einem kurzen Schlußworte des Abg. Ha- 
ſenclever (Sozialdem.), deſſen Ausführungen 
ſich in demſelben Fahrwaſſer bewegten, wie die 
ſeiner Bundesgenoſſen Sabor und Singer, der 
ſozialdemokratiſche Antrag abgelehnt, für den außer 
den Sozialiſten auch der Freiſinn ſtimmte. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 2 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. 
Schluß 4% Uhr. 

Preuß iſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 
36. Plenarſitzung vom 19. April. 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
am 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler, Dr. Friedberg 
und zahlreiche Kommiſſarien. 

Das Haus ehrt das Andenken des am 11. 
April verſtorbenen Abg. Sommer (8. Magdeburg) 
durch Erheben von den Sitzen. 

Der Abg. v. Watzdorf (Kreutzburg-Roſen⸗ 
berg) hat in Folge ſeiner Ernennung zum Land- 
rath ſein Mandat niedergelegt. 

Petitionen von Kommunalbeamten in der 
Rheinprovinz und der Provinz Weſtfalen um 
Gleichſtellung der Kommunal Beamten und Kom- 
munal- Polizeibeamten mit den unmittelbaren Staats- 
beamten hinſichtlich der Reiſekoſten und Tagegelder 
werden durch Uebergang zur Tagesordnung erle- 
digt, Petitionen von Beamten verſchiedener Städte 
um Regelung ihrer Penſionsverhältniſſe der Staats- 
regierung als Material bei dem weiteren Ausbau 
der einſchlägigen Geſetzgebung überwieſen. 

Petitionen der Stadt Saarlouis und der 
Gemeinde Fraulautern um Anerkennung des Rech ⸗ 
tes dieſer Gemeinden auf Wahl ihrer Elementar- 
lehrer werden nach dem einſtimmigen Vorſchlage 
der Unterrichtskommiſſion ohne Debatte der Staats- 
regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Der katholiſche Kirchenvorſtand zu Weißen⸗ 
fels, Regierungsbezirk Merſeburg, petitionirt, die 
dortige katholiſche Privatſchule als eine öffentliche 
anzuerkennen und die Stadtgemeinde Weißenfels 
anzuhalten, daß ſie zur Erhaltung dieſer Schule, 
nach dem Verhältniß der Schülerzahl berechnet, 
den gleichen Beitrag leiſte, wie er für die evan⸗ 
geliſchen Volksſchulen aus ſtädtiſchen Mitteln ge- 
leiſtet wird. Die Unterrichtskommiſſion ſchlägt 
vor, die Petition in dem Sinne der Staatsregie⸗ 


rung zur Berückſichtigung zu überweiſen, daß die⸗ 
ſelbe das Bedürfniß einer öffentlichen katholiſchen 
Schule in Weißenfels anerkenne, während die 
Abgeordneten Langerhans und Zelle die Bedürf- 
nißfrage verneinen, zumal in den Stadtſchulen für 
den konfeſſtonellen Religionsunterricht geſorgt wer- 
den ſolle und den Uebergang zur Tagesordnung 
empfehlen. Für den Kommiſſionsantrag treten 
die Abgg. v. Strombeck, Mooren, Windthorſt, 
Bachem (ſämmtlich Zentrum) und im Intereſſe 
der Wahrung der Parität der Konfeſſionen der 
Abg. Seyffardt⸗Magdeburg (natl.) ein und das 
Haus beſchlteßt dieſem Antrag gemäß. 

Eine Petition um Abänderung der Schul⸗ 
ordnung für die Elementarſchulen der Provinz 
Preußen vom 11. Dezember 1845 wird der Re- 
gierung zur Erwägung überwieſen, indem aner- 
kannt wird, daß die Vertheilung der Schullaſten, 
wie fie in der Schulordnung beſtimmt iſt, oft 
große Härten herbetführt. 

Es folgt die Berathung einer Petition, 
welche eine Abänderung des ſogenannten preußi⸗ 
ſchen Heimathsgeſetzes von 1842 anſtrebt. Die 
Petenten wünſchen, daß nur ſolchen Perſonen der 
Aufenthalt an gewiſſen Orten ſolle unterſagt wer- 
den können, die mit Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und Stellung unter Poltzeiaufſicht beſtraft 
ſind, ſo lange die Polizeiaufſicht dauere, und daß 
dieſe Beſchränkung ſpäteſtens fünf Jahre nach 
Verbüßung der Strafe aufhöre. Die Gemeinde⸗ 
kommiſſton beantragt, in Erwägung, daß das Ge— 
ſetz von 1842 nicht mehr als geltendes Recht an- 
zuſehen iſt, über die Petition zur Tagesordnung 
überzugehen. 

ie Abgg. Barth und v. Lyncker (konf.) 
beantragen einfache Tagesordnung, indem fie be- 
ſtreiten, daß das Geſetz nicht mehr in Kraft ſei. 

Der Abg. Zelle empfiehlt, die Petition 
der Regierung in dem Sinne zur Berückſichtigung 
zu überweiſen, daß der fragliche § 2 des betr. 
Geſetzes ſo umgeändert werde, daß er in die 
neuere Geſetzgebung paſſe. 

Regierungs-Kommiſſar Geheimer Rath Dr. 
Heper weiſt darauf hin, daß von der in Frage 
ſtehenden Befugniß der Polizeibehörde thatſächlich 
nur dann Gebrauch gemacht wird, wenn, wie es 
in dem Paragraphen auch heißt, der Thäter ſich 
als ein für die öffentliche Sicherheit oder Mora- 
lität gefährlicher Menſch darſtellt. 

Abg. v. Strombeck (Zentr.) hält es für 
richtig, daß die Aufenthaltsbeſchränkung einer 
zeitlichen Begrenzung unterliege, während 

Abg. v. Rauchhaupt betont, daß es 
darauf ankomme, den Verbrecher dauernd zu eli- 
miniren. 

Die Anträge der Kommiſſton und des Abg. 
Zelle werden abgelehnt, der Antrag des Abg. 
Barth angenommen. 

Außerdem werden noch mehrere Petitionen 
privaten und provinziellen Charakters erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Kirchenpolitiſche Vorlage. 
Schluß 41, Uhr. 


Dentſchland. 


Berlin, 19. April. Die Kundgebung der 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen - Beamten zur 90. 
Geburtstagsfeier des Kaiſers hat ſich nach dem 
neulich von uns veröffentlichten Allerhöchſten 
Dankſchreiben der huldvollſten Aufnahme zu er- 
freuen gehabt. Wir tragen unjeren Berichten in 
dieſer Sache noch den Wortlaut des Berichtes 
nach, den der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 
darüber an Seine Majeftät den Kaiſer unter 
dem 21. März d. J. richtete. Derſelbe lautet: 
An Seine Majeſtät den Kaiſer und König. 

} Enerer kalſerlichen und königlichen Majeſtät 
getreue Reichs-Poſt⸗ und Telegraphen-Beamte ha⸗ 
ben Allerhöchſtderen neunzigjährige Geburtstags- 
feier nicht vorübergehen laſſen wollen, ohne ihre 
freudige Antheilnahme durch ein Werk ſelbſtloſer 
Menſchenliebe zu bethätigen. Auf Anregung des 
Poſtfachblattes „Deutſche Verkehrs- Zeitung“ iſt 
in den Kreiſen dieſer Beamten eine Sammlung 
freiwilliger Beiträge veranſtaltet worden zu Gun⸗ 
ſten der unter dem Allerhöchſten Protektorat 
Euerer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät wir⸗ 
kenden Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff- 
brüchiger. Hat das ſegensreiche Walten dieſer 
mit dem Verkehrsleben in enger Beziehung ſtehen⸗ 
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den Geſellſchaft an ſich ſchon gerechten Anſpruch 


auf das Intereſſe aller Verkehrsbeamten, ſo iſt 


durch die Einrichtung der neuen Reichs- Poſt- 
dampfſchiffslinien den Angehörigen der Reichs poſt 
die Sorge um die Brüder zur See noch näher 
gelegt worden. 
Bethelligung an der angeregten Sammlung unter 
den Reichs⸗Poſt⸗ und Teſegraphen-Beamten eine 
derart allgemeine, daß aus kleinen Einzelſpenden 
ſich ein Geſammtbetrag von 17,000 Mark er 
geben hat. 
Wunſch der Stifter drei Rettungsboote beſchafft 
werden mit dem Namen „Reichspoſt“, „Keichs⸗ 
telegraph“ und „General-Poſtmeiſter“. 


In Rückſicht hierauf war die 


Aus dieſer Summe ſollen nach dem 


Zur Ueberweiſung des Stiftungsbetrages am 


neunzigjährigen Allerhöchſten Geburtsfeſte Euerer 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtät iſt von dem 
erwählten Aueſchuß der Reichs -Poſt- und Tele- 
graphen-Beamten die Vermittelung des ehrfurchts⸗ 


voll Unterzeichneten nachgeſucht worden. Dem⸗ 


gemäß wird der Betrag morgen der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger in Bre⸗ 
men zur Verfügung geſtellt werden. 


Einer weiteren Bitte des Ausſchuſſes der 
Stifter entſprechend, verfehle ich nicht, 


Euerer 
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kaiſerlichen und königlichen Majeſtät von dem ge⸗ 5 55 


meinnützigen und patrtotiſchen Vorgehen Aller⸗ 
höchſtdero Poſt und Telegraphen-Beamten aller⸗ 


unterthänigſt Anzeige zu erſtatten und damit die 


Heil- und Segenswünſche zu verbinden, welche 


Allerhöchſtdenſelben die Geſammtheit der Reiche- 


poft-Angehörigen aus treuem, dankerfüllten Herzen 


ehrfurchtsvoll zu Füßen legt. 
gez. von Stephan. 


— Die bisherigen Angaben über die im 


Nachtragsetat enthaltenen Forderungen haben ſich 
als ungenau erwieſen, doch wird jetzt verſichert, 
daß die geforderten Summen höher find, als all- 
gemein erwartet wurde. Das Mehr iſt volllom⸗ 
men erklärlich. Daſſelbe wird vorzugsweiſe zu 
kriegstechniſchen Zwecken verlangt. 
offiziöſer Seite daran erinnert, daß man bereits 
vor den Wahlen, am 14. Februar, auf die noth- 
wendigen Folgen der Erfindung ſtarker Spreng- 
ſtoffe auf die Feſtungsbaukunſt hingewieſen habe, 
die dieſſeits wie jenſeits der Vogeſen nicht erſt 
ſeit heute oder geſtern erkannt worden ſeien. Es 
ſei ſchon damals kein Geheimniß geweſen, daß 
ſich die deutſche Militärverwaltung in den Befig 
eines erheblich ſtärkeren Deckungsmittels für die 
Feſtungsanlagen geſetzt hat. Auf die Ausfüh- 


rung der neuen Eindeckungen entfalle ein Theil 


der einmaligen Ausgaben des Nachtragsetats, 
welche, was gegenüber übertriebenen Angaben 
und da es auf Geheimhaltung der einzelnen 
Poſten ankommt, bemerkt werden kann, in Summa 
37 Millionen Mark betragen. 


— Eine Frage von grundſätzlicher Bedeu⸗ 
für die 


tung, wie weit nämlich eine Behörde 
Verſchuldungen ihrer Beamten einzutreten hat, 


wird demnächſt vor den hieſigen Gerichten zur 


Entſcheidung gelangen. Aus Anlaß einer Unter- 
ſuchung waren bei dem Schlächtergeſellen S. ver- 
ſchiedene Gegenſtände, darunter auch baares Geld 
in Höhe von 101,50 Mark beſchlagnahmt wor- 
den. Als nach Schluß des Prozeſſes das Eigen- 
thum zurückgefordert werden konnte, richtete S. 
bezügliche Eingaben an das königl. Polizei-Prä⸗ 
ſidium und erhielt von demſelben unterm 8. März 
die nachfolgende Antwort: 

„Auf Ihre Eingaben vom 1. und 7. März, 
betreffend die Herausgabe der bei Ihnen in Be- 
ſchlag genommenen Gegenſtände, werden Sie 
bierdurch aufgefordert, ſich zur Empfangnahme 
der Uhr und der Briefſchaften am 10. d. M., 
Vormittags zwiſchen 9 und 11 Uhr, unter Bor- 
zeigung dieſer Zuſchrift beim Polizei- Lieutenant 
von Arnauld, Molkenmarkt 1, Zimmer 75a, 
zu melden. Die ihnen ebenfalls abgenommenen 
101,50 Mark find von einem dieſſeitigen Be- 
amten, dem Kriminal Schutzmann Breuer, dem 
dieſelben in Aufbewahrung gegeben waren, unter- 
ſchlagen worden. Breuer befindet ſich z. Z. in 
gerichtlicher Unterſuchungshaft. 

Königl. Polizei-Präſtdium, Abtheilung IV. 

gez. Graf Pückler.“ 

Auf ein erneutes Schreiben ging folgende 
Antwort ein, die das Datum des 14. März 
trägt: 

„Ew. Wohlgeboren werden auf die Anfrage 


vom 12. März d. J. benachrichtigt, daß das 
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Polizei-Präſidium nicht in der Lage iſt, den Ihnen 
durch Veruntreuung des Kriminal- Schutzmanns 
Breuer verurſachten Schaden zu erſetzen, da der 
Staat für Defekte ſeiner Beamten geſetzlich nicht 
haftbar iſt. 
Der Polizei - Präſident. 
gez. v. Richthofen.“ 

— Es iſt bezeichnend für die Beurtheilung, 
welche die gegenwärtige Situation des Zentrums 
allgemein findet, daß heute unter den Abgeord- 
neten das Gerücht verbreitet war, Herr Windt⸗ 
horſt wolle auf ſeine parlamentariſchen Mandate 
verzichten. Die Reihe von Niederlagen, welche er 
ſeiner Partei und ſich ſelbſt ſeit der Einbringung 
des Militärgeſetzes im aufgelöſten Reichstage bis 
zur Veröffentlichung ſeiner „Denkſchrift“ gegen 
den kirchenpolitiſchen Geſetzentwurf zugezogen hat, 
macht die Entſtehung eines ſolchen Gerüchtes — 
das gleichwohl unbegründet iſt — ſehr begreiflich. 
Man erinnere ſich nur des Uebermuthes des Zen- 
trumeführers bei dem Feſte nach der rheiniſchen 
Klerikalen⸗Verſammlung in Köln, wo die Jaco- 
bini ſche Kundgebung vermeintlich unſchädlich ge- 
macht worden war! Und heute?! Das Herrn 
Windthorſt naheſtehende Blatt, die „Germania“, 
muß zugeſtehen, daß auch ihre letzten Hoffnun⸗ 
gen betreffs des päpſtlichen Schreibens unbegründet 
waren; kleinlaut und gedrückt bemerkt ſie zu dem⸗ 
ſelben: 

„Es iſt ſachlich zu berichtigen, daß ſowohl 
die Meldungen des „Univers“ wie die Meldun⸗ 
gen eines an uns ergangenen römiſchen Tele- 
gramms über einen gewiſſen provijoriichen Cha- 
rakter des Einſpruchsrechts oder eine beſſere Re⸗ 
gelung deſſelben u. ſ. w. nach dem Wortlaut des 
papſtlichen Schreibens ſich nur zu einem ganz 
kleinen Theile bewähren. Die Regelung ſoll Ge⸗ 
ſez werden, wie fie iſt, der Papſt hofft aber, 
durch danebengehende diplomatiſche Verhandlungen 
noch einige Sicherungen im Sinne der Kopp'ſchen 
Amendements zu erhalten — ins Geſetz aber kom⸗ 
men fie nicht. Und die Ordenefrage bleibt eben- 
falls wie ſie iſt, abgeſehen von der prinzipiellen 
Zulaſſung, alſo vollkommen diskretionär in aller 
und jeder Beziehung: Niederlaſſungen, Aufnahme 
von Mitgliedern, Thätigkeit u. ſ. w. Das der 
thatſächliche Inhalt des päpſtlichen Schreibens, ſo⸗ 
weit er gegenüber den bisherigen Mittheilungen 
einer berichtigenden Hervorhebung bedurfte. Das 
Uebrige mögen unſere Leſer aus der Lektüre des 
Dokuments ſelbſt entnehmen. a 

— Seit 18. April find ſämmtliche vier Ba⸗ 
taillone des in Kaſſel garniſonirenden 83. In- 
fanterie-Regiments mit ſchwarzem Lederzeug aus- 
gerüſtet; und ſomit iſt genanntes Regiment wohl 


mung praktiſch ausführte. 

— Ueber das Attentat gegen den Marſchall 
Bazaine in Madrid meldet die „Voſſiſche Ztg.“: 
Der franzöſiſche Handlungsreiſende Hillairand, der 
iich auch als Mitarbeiter einer Larocheller Zeitung 
bezeichnet, ſuchte Bazaine, bei dem er zu Beſuche 
war, mit Dolchſtichen zu ermorden. Einen Stoß 
nach der Bruſt wehrte der 76jährige Exmarſchall 
ab, einer nach dem Kopfe traf ihn und verletzte 
den Schädelknochen. Einen zweimaligen Verſuch 
Bazaine's, ſeinem Diener zu klingeln, verhinderte 
der etwa dreißigjährige kräftige Meuchelmörder. 
Als er den Exmarſchall blutüberſtrömt zuſammen⸗ 
brechen ſah, verließ er ruhig deſſen Haus. Bald 
eilte ihm jedoch der Diener nach und nahm ihn 
mit Hülfe der Volksmenge auf der Straße feſt. 
Er rief: „Ich habe Frankreich gerächt und den 
Verräther beſtraft!“ Vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter behauptete er, ſein Dolch ſei vergiftet und 
er erfülle eine göttliche Sendung. Hillairand 
ſcheint geiſtesgeſtört. Bazaine’s Zuſtand iſt in 
Anbetracht ſeines Alters bedenklich. 

Ausland. 

Wien, 18. April. Die Erzeugung der 
neuen Gewehre des Syſtems Mannlicher, welche 
die dienſtliche Bezeichnung „Repetirgewehr M. 
(Modell) 1886“ führen, iſt in den mit großen, 
theilweiſe aus England bezogenen Maſchinen neu 
eingerichteten Werkſtätten der Steyrer Gewehr⸗ 
fabrik in vollem Gange. Die Ausgabe der neuen 
Gewehre an die Truppe dürfte daher im Monat 
Junt, ſpäteſtens im Juli beginnen. Die Ber- 
theilung wird korpsweiſe erfolgen, und zwar ſol⸗ 
len zunächſt die Jägerbataillone und Infanterie⸗ 
Regimenter des 2. (Wien) Armeekorps mit dem 
Repetirgewehr bewaffnet werden. Erſt wenn bei 
ſaͤmmtlichen Fußtruppen eines Korps die neue 
Bewaffnung durchgeführt iſt, kommen jene eines 
anderen Korps an die Reihe. Selbſtverſtändlich 
hält mit der Vertheilung der Repetirgewehre die 
Ausrüſtung mit der neuen Munition gleichen 
Schritt. Auch erhalten die Truppen mit den 
Gewehren für den Friedensſtand gleichzeitig auch 
jene für den vollen Kriegsſtand, beziehungsweiſe 
für das Magazin. Bis Ende dieſes Jahres 
dürfte die Neubewaffnung bei den Fußtruppen 
dreier Korps durchgeführt werden. 

Brüſſel, 18 April. Die unverhofft lange 
Anweſenheit der Königin Karola von Sachſen, 
welche ihren Aufenthalt in Brüſſel bis zum 21. 
April verlängerte, wird in der belgiſchen Preſſe, 
ſowie in der hieſigen Geſellſchaft allgemein mit 
einem fürſtlichen Heirathsprojekt in Verbindung 
gebracht. Wie „Etoile belge“, ein in derlei An- 
gelegenheiten ſonſt gut unterrichtetes Blatt, mel- 
det, hat der Beſuch der ſächſiſchen Königin bei 
der Gräfin von Flandern keinen anderen Zweck, 


das erſte, welches die diesbezügliche neue = 


richt zu kontrolliren, jo lange nicht von maßgeben⸗ 
Doch iſt 
kaum anzunehmen, daß Königin Karola mit ihrem 
unerwarteten Beſuch bei der Gräfin von Flan⸗ 
dern, mit der ſie nicht im geringſten verwandt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe ſteht, lediglich einen Ver⸗ 
gnügungszwed verbunden haben ſoll. Kronprinz 
Balduin wird im Juni laufenden Jahres ſein 
achtzehntes Lebensjahr erreichen und nach der bei- 
giſchen Verfaſſung für großjährig erklärt werden. 
Wahrſcheinlich wird der Prinz, welcher durch 
die übrigens längſt angekündigte Verzichtleiſtung 
ſeines Vaters, des Grafen von Flandern, zur 
Thronfolge berufen erſcheint, an ſeinem neun⸗ 
zehnten Geburtstage von König Leopold II. zum 
Thronfolger proklamirt werden, wodurch er den 
Titel „Herzog von Brabant“ und einen Sitz im 
Königin Karola beſuchte 
Sonnabend die Ausſtellung von Aquarellgemälden 
im hieſigen Muſeum und nahm mit beſonderem 
Intereſſe die Aquarelle in Augenſchein, welche her- 
vorragende öſterreichiſche Maler dem öſterreichi⸗ 
ſchen Kronprinzenpaar anläßlich deſſen Vermäh⸗ 
Am Sonntag wohnte die Köni⸗ 
gin einer Vorſtellung der „Hugenotten“ im Thea⸗ 
ter de la Monnaie bei, wobei dem in der koͤnig⸗ 
lichen Suite befindlichen Grafen Minkwitz ein Un⸗ 
Der Graf, ein ziemlich bejahrter 
Mann, ſtolperte auf der Treppe, die zu dem ihm 
reſervirten Balkonſitz führte und zog ſich einige 
Da 
vie ſächſiſche Königin den Wunſch äußerte, ein 
franzöſiſches Stück zu ſehen, jo ordnete der bel- 
giſche Hof für Mittwoch eine Gala -Vorſtellung 
im Ipeätre du Parc an und zwar mit Sardou's 
„Dora“, worin die Titelrolle von Maria Legault 
vom Pariſer „Vaudeville“ dargeſtellt werden wird. 
Die Abreiſe der Königin iſt für Donnerſtag feſt⸗ 
geſetzt, und man ſagt, daß der Abreiſe der Kö⸗ 
nigin ſehr bald der Beſuch des Prinzen Balduin 


der Seite eine Verlautbarung erfolgt. 


Senat erhalten wird. 


lung widmeten. 


fall paſſirte. 


glücklicherweiſe nur leichte Kontuſtonen zu. 


am Dresdener Hofe folgen werde. 
Rom, 19. April. 


franzöſiſchen „Fremdenlegion“ gebildet werden. 
9 


Im Kriegsminiſterium wurden große Unter- 


Petersburg, 19. April. 


ſchleife entdeckt. 
= der Schwarzmeerflotte beiwohnen. 


vielleicht ein Aufenthalt der Kaiſerin und des 


entſchteden beſtritten wird, wogegen die eventuelle 
Meerfahrt augenblicklich mehr Glauben findet. 


75 Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. April. Von geſchätzter Seite 
wird dem deutſchen Fiſchereiverein, Mittheilungen 
der Sektion für Küſten⸗ und Hochſee - Fiſcherel, 
mitgetheilt, daß in den Gewäſſern öſtlich von 
Rügen, nordwärts bis zur Tromper Wiek, die 
Zahl der vom Frühjahr bis zum Herbſt 1886 
dem Herings⸗ und Plattfiſchfange obliegenden 
Fiſcherboste täglich im Durchſchnitt 200 betragen 
hat, die ſich aus den Ortſchaften der Inſeln Rü⸗ 
gen und Uſedom, ſowie aus den Küſtenorten des 
Greifswalder Kreijes dort einzufinden pflegen. 
Im Intereſſe dieſer Fiſcher wird die Errichtung 
von Sturmſignalen auf der Weſtküſte Rügens 
warm befürwortet und werden hierzu die Ort- 


ſchaften Göhren und Granitz, die bereits Tele- 
phonverbindung nach rückwärts haben, in Vor- 


ſchlag gebracht. Für das Revier weſtlich von 
Rügen ſteht die Erbauung eines Leuchtthurms auf 
Hiddenſee, wofür die Mittel bereits bewilligt ſind, 
nahe bevor. Vorausſichtlich wird auf demſelben 
ein Sturm⸗Warnungsdienſt eingerichtet werden. 
Der Fiſcherflotte, die hier im vorigen Jahre wäh⸗ 


rend der Fangzeit im Durchſchnitt täglich 90 
Boote zählte, würde dieſe Einrichtung ſehr zu 
ſtatten kommen, da fie erforderlichen Falls recht- 


zeitig unter Barhöft oder im Libben Schutz ſuchen 
könnte. 


— Der heute eröffnete Frühjahrsmarkt weicht 


wenig von ſeinen Vorgängern ab, das bereits 


ſprüchwörtlich gewordene „Jahrmarktswetter“ hat 


ſich pünktlich eingeſtellt, ein rauher Wind macht 
den Aufenthalt in den Straßen ſo ungemüthlich 
wie möglich, und um dieſe Ungemüthlichkeit noch 
zu erhöhen, macht ſich auch das bekannte Jahr- 
marktspublikum mit feinen anzüglichen Redens⸗ 
arten mehr als bemerkbar. Der Möbelmarkt 
zeigt eine ſehr ſtarke Zufuhr, doch find die Preiſe 
ebenſo gedrückt als die Stimmung der Verkäufer, 
die Händler bemühen ſich, „Ramſchkäufe“ abzu⸗ 
ſchließen und dadurch den erhofften Gewinn der 
Tiſchler noch mehr zu ſchmälern; auch auf dem 
Markt mit Böttcherwaaren zeigt ſich wenig Ver⸗ 
kehr und bei den Schuhmachern lohnte ſich am 
Vormittag theilweiſe kaum das Auspacken. Es 
zeigt ſich eben wieder aufs Neue, daß der Jahr- 
markt in den größeren Städten zum überwunde⸗ 
nen Standpunkt gehört, da man täglich Gelegen- 
heit hat, dieſelbe Waare zu denſelben billigen 
Preiſen hier einzukaufen. Einen Reiz bietet ein 


als die Verbindung des belgiſchen Kronprinzen Jahrmarkt nur noch für die ländlichen Beſucher, 


Balduin von Flandern mit einer ſächſiſchen Prin- 
zeſſin, dem Vernehmen nach mit der Prinzeſſin 
Marie, Tochter des Prinzen Georg von Sachſen, 
anzubahnen. Es iſt natürlich ſchwer, vieſe Nach⸗ 


welche die Gelegenheit benutzen, um zur Stadt zu 
kommen und bier „etwas Neues“ ſehen wollen 
und dabei die Schauſtellungen recht ſtark frequen⸗ 


tiren; doch heute iſt auch hierzu wenig Veran⸗ 


Für die afrikaniſchen 
Kolonien ſoll eine Spezial-Truppe nach Art der 


Es verlautet, der 
Katſer würde während feines Aufenthalts in der 
Krim wiederum dem Stapellauf eines neuen Pan- 
Der 
Marineminiſter Scheſtakow iſt behufs einer Vor⸗ 
inſpektion bereits nach dem Süden abgereiſt. Ein 
durchaus unglaubwürdiges Gerücht behauptet, die 
Krimreiſe der kaiſerlichen Herrſchaften folle dies- 
mal zu Waſſer um Europa herum zurückgelegt 
werden; die Aerzte hätten eine längere Seefahrt 
zur Nervenberuhigung der Kaiſerin anempfohlen. 
Wenn der letztere Rath wahr iſt, ſo wäre doch 


Thronfolgers in Venedig geplant, was jetzt hier 


„Neuem um. 


mend zu ſehen“. 


terem Umſtand mag wohl das 
Neuzeit“ liegen. 


noch nicht für das Publikum geöffnet. 


geſtaltet. 


ſuchung noch lange nicht abgeſchloſſen. 
ſein Zuſtand noch ſehr bedenklich iſt. 


iſt zum Aſſiſtenten ernannt. 


in Betrieb geſetzt wird. Wle wir hören, ſoll 


der Motor in Anſchaffung billiger wie andere 


Syſteme ſein, auch weniger Gas und Oel ver- 
brauchen. 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 19. April. Heute Nach⸗ 


mittag ½2 Uhr ertränkte ſich in der Uecker bei 
der Badeanſtalt der Steinſetzer Hamann mit ſei⸗ 
ner 3jährigen Tochter. 
den Arm genommen und ſprang mit demſelben 
in das Waſſer. Die Leiche des Selbſtmörders, 


ſowie des Kindes ſind zur Zeit noch nicht auf⸗ 


gefunden. 
Stargard. 

ginnenden Schwurgerichtsperiode hierſelbſt wird 

auch der Schaechtel'ſche Vergiftungsprozeß zur 


Verhandlung kommen und es werden, wie wir 


hören, der Berliner und der hiefige Fall zur An- 
klage geſtellt werden. Es ſind für dieſe Sache 
3 Tage und zwar der 2, 3. und A, Mai in 
Ausſicht genommen. 

Stralſund, 18. April. In Bezug auf 
den von Eiſenbahn-Arbeitern in der Nähe von 
Ribnitz gemachten Fund (eine Urne mit etwa 
1850 alten Silbermünzen), worüber bereits in 
der geſtrigen Zeitung berichtet wurde, geht der 
„Stralſ. Ztg.“ die Mittheilung zu, daß der 
Fund, auf welchen die Arbeiter Eigenthums-An⸗ 
recht erheben, vorläufig von dem dort amtiren- 
den Baumeiſter in Verwahrung genommen iſt. 
Es wird zunächſt die Entſcheidung des Herrn 


Miniſters über den weiteren Verbleib der Mün- 


zen, ſowie den Eigenthums - Anſpruch abzuwar⸗ 
ten ſein. 


Kunſt und Literatur. 


„Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, deut- 
ſche Verlags-Anſtalt) eröffnet das zweite Quartal 


ſeines laufenden Jahrgangs mit dem mehrfach 


voraus angekündigten Zeitroman von Gregor Sa- 


marow, der unter dem Titel „Gipfel und 
Abgrund“ ein Bild von dem Leben und 
Wirken des Baternkönigs Ludwig II. entfalten 
ſoll. Nach den bis jetzt vorliegenden Anfängen 
verſpricht der Roman in der That ein hochintereſ⸗ 
ſantes, über „der Parteien Gunſt und Haß“ er⸗ 
habenes Zeitbild zu entrollen. Die künſtleriſche 
Ausſtattung iſt ſo glänzend als möglich, ganz der 
ſtets ſich ſteigernden Anſtrengungen würdig, die 
„Ueber Land und Meer!“ auch nach dieſer Rich- 
tung hin in ſo augenfälliger und erfolgreicher 
Weiſe au den Tag legt. Wir empfehlen das 
nach jeder Richtung auf der Höhe der Zeit fte- 
hende Familien⸗Journal (Preis nur 3 Mark vier- 
teljährlich oder 50 Pfg. pro Heft) angelegentlichſt 
unſeren Leſern zum Abonnement. 

Adreßbuch für Handel, Induſtrie und Ge⸗ 
werbe von Leipzig, einſchließlich ſämmtlicher 
Vororte. 1. Jahrgang 1887. Verlag von 
Joachim und Jüſtel, Leipzig. 

Ein ſehr werthvolles Nachſchlagewerk wird 
in dieſem Buch den gewerblichen und Faufmännt- 


ſchen Kreiſen geboten, das von Jedem um jo 


willkommener geheißen werden wird, als Leipzig, 


laſſung, die Schaubuden ſind vor dem Berliner 
Thor nur in ſehr geringer Anzahl vertreten und 
darunter ſteht man ſich vergeblich nach etwas 
Am lohnendſten iſt noch ein Be⸗ 
ſuch von „Förſter's naturhiſtoriſchem Muſeum“, 
in welchem ſich ſehr intereſſante Sammlungen der 
verſchledenſten Art befinden; beſonders enthält es 
eine reichhaltige Schmetterlings Sammlung, die 
für Jedermann lehrreich iſt. Eine „Zoologiſche 
Ausſtellung“ zeigt auf dem Aushängeſchild grim- 
mige Löwenabbildungen, im Innern finden ſich 
jedoch nur zwei kleine Affen und ein „Seelöwe 
aus dem nördlichen Eismeer, lebend und ſchwim⸗ 
Ein „Gymnaſtiſch⸗ optiſcher 
Zauber-Salon“ iſt wenigſtens in feinem Titel viel ⸗ 
verſprechend und bei dem billigen Entree kann man 
ſich den Zauber ſchon gefallen laſſen. Die „Wunder 
der Neuzeit“ repräſentiren fi in einer ſehr kor- 
pulenten Rieſendame und einer elektriſchen Jung- 
frau, zwei Schweſtern, von verſchiedenen Eltern 
in Mainz und Thüringen geboren, und in letz⸗ 
„Wunder der 
Neu iſt der Veith'ſche „Tram- 
way-⸗Zirkus“, auf welchen wir ſchon geſtern hin⸗ 
gewieſen haben, doch war derſelbe bis Mittag 
Nennen 
wir nun noch das „Hamburger Kasperle-Thea⸗ 
ter“, welches für die kleine Welt ſicher die nö⸗ 
thige Anziehungskraft ausüben wird, ferner „Miß 
Wanda, das Wundermädchen“, eine Schleßhalle 
und zwei Schnellphotographien, jo iſt der Reich- 
thum an Schauſtellungen erſchöpft, dagegen iſt 
an Karouſſels der verſchiedenſten Arten kein Man- 
gel, ebenſo find die „ſchrecklich - ſchönen Mori- 
thaten“ viel am Platze und dieſe dürften auch 
über ſchlechte Geſchäfte nicht zu klagen haben, 
wenn ſich die Witterung nicht noch ungünſtiger 


— Wegen des Krawalls in Züllchow ha⸗ 
ben bisher 20 Verhaftungen ſtattgefunden und 
find die Verhafteten in das hieſige Gerichts- 
gefängniß eingeliefert worden, doch iſt die Unter- 
Der 
ſchwerverwundete Gendarm Pintier befindet 
ſich auf dem Wege der Beſſerung, wenn auch 


— Der bei der hieſigen königl. Polizel⸗ 
Direktion beſchäftigte Bureau⸗Diätar Böttcher 


— Die Ingenieure J. Spohn und Rein- 
hardt haben im Schaufenſter ihres Geſchäfts⸗ 
lokals, Mönchenſtr. 29 —30, am Roßmarkt, einen 
Körting'ſchen Gasmotor ausgeſtellt, der täglich 


H. hatte das Kind auf 


In der am 25. d. M. be⸗ 


Abyſſiniern den Krieg zu erklären. 


die alte und große Handelsſtadt, bis heute eines 
ſolchen Handels⸗Adreßbuchs entbehrte. Jetzt it 
den Handelskreiſen in dieſem Werke ein Buch ge⸗ 
boten, welches genau nach Artikeln und Branchen 
geordnet, die Adreſſen aller ſelbſtſtändigen Han- 
dels und Gewerbtreibenden Leipzigs und ſaͤmmt⸗ 
licher 19 Vororte enthält. Die Anordnung des 
Stoffes nach Branchen hat um ſo mehr unſern 
vollſten Beifall, als ein alphabetiſches Regiſter j 
noch angehängt iſt und ſomit eine raſche Ueber- he | 
ſicht über die Firmennamen ermöglicht wird. Auch Eu 
der Wegweiſer im Anhang, welcher die Behörden, 
Organe des Handels- und Gewerbeſtandes, kauf⸗ 
männiſche und gewerbliche Lehranſtalten, Prü⸗ 7 ö 
fungs-Kommiffionen, Vereine ꝛc. aufweiſt, wird 4 

jedem Käufer des Buches willkommen ſein. Der e 

Preis von 4 Mark iſt ein verhältnißmäßig nie⸗ 
driger. [103] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— In ganz beſonderer Weiſe hat die gräf- 
lich Fürſtenſtein'ſche Schloß-Brauerei Wieſen burg 
dem Fürſten Bismarck zu ſeinem Geburtstage gra. 
tulirt. Sie hat demſelben zu Ehren, wie das in 
folgenden Verſen beſchrieben iſt, ein eigenes Bräu, 
„Fürſtenbräu“, gebraut und eine Probe davon 
dem Kanzler geſendet. 

Schon oft hab' ich vernommen, — Daß 
die aus Baierland — Zum Wiegenfeſt dem Kanz⸗ 
ler — Ihr beſtes Bier geſandt. 

Da dachte ich beim Sinnen — Ob difem 
ſchönen Brauch: — Was die in Baiern können, 
— Das kannſt Du Märker auch. h 

Vom allerbeſten Hopfen — Nahm ich, vom 
beſten Malz; — Das muß ein Tränklein werden 
— Gar prächtig jedenfalls! f 

Und als der erſte Tropfen — Uns über die 1 
Zunge rann, — Da riefen in dem Kreiſe 
Die Zecher, Mann für Mann: 

Das iſt ein biedres Tränklein, — Gleich 
milde und gleich ſtark, — Ohn' Falſch und ohne 
Fehle, — Ein echtes Kind der Mark! De 

Drum gebt ihm mit dem Namen — Auch 
gleich die rechte Weih'! — Da nannten wir den 
Kanzler — Zur Lieb' es Fürſtenbräu!“ 2 

So mag den Weg es nehmen — Bom 
märk'ſchen Fürſtenſtein — Zu allen deutſchen er 
chern — In die weite Welt hinein! 

Das erſte Fäßlein aber, — Das davon wird 
verſandt, — Das ſenden wir dem Manne — 
Nach dem es ward genannt! J 

Mag es dem Fürſten munden — Heut' und 
noch manches Jahr! — Mit dieſem Wunſche 
bringen — Wir dieſe Gabe dar. 

So lang Er in ven Händen — Hält fh 
die Zügel nach, — Blüht Deutſchlands Malz 
und Hopfen! Der Kanzler lebe hoch ! 1! } 

Fürſt Bismarck hat nicht unterlaſſen, in 
einem eigenhändigen Schreiben für die ihm er⸗ 
wieſene Aufmerkſamkeit jeinen Dank und feine 
Anerkennung über den Stoff auszusprechen. 


Bankweſen. Br: 
Neuenburger (Neufchatel) 10 Franks-Looſe. 

Die nächſte Ziehung findet am 1. Mai ſtatt. 
Gegen den Kursverluſt von ca. 10 Mark pre 
Stück bet der Auslooſung übernimmt das Ban- 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſſſche Straße 
13, dis Verſicherung für eine Prämie von 40 i 
Pf. pro Stück. 4 


„ßß— :: : 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depefchen. \ 
Wien, 19. April. Die hieſige geographiiche 
Geſellſchaft hielt heute eine Feſtſitzung ab, in 
welcher der Afrika-Reiſende Lenz über die Reiſe 
der öſterreichſſchen Kongo-Expedition einen Vor- 
trag hielt. Kronprinz Rudolf, Erzherzog Rainer, 
Oberſt-⸗Hofmeiſter Prinz Hohenlohe, die Minifter 
Prazak und Bacquehem und zahlreiche andere 
hervorragende Perſonen wohnten der Sitzung bei. 
Paris, 19. April. Der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter ſtattete geſtern dem Miniſter des 
Auswärtigen, Flourens, einen Beſuch ab. Graf 
Münſter iſt heute früh nach Deutſchland zu einem 
achttägigen Aufenthalte abgereiſt. 

Paris, 19. April. Die Blätter enthalten 
ſich eingehender Betrachtungen über das Attentat 
auf Bazaine, nur die „France“ meldet, daß eine 
Adreſſe an die ſpaniſchen Gerichte zur Unterzelch⸗ 
nung aufgelegt ſei, worin die Gerichte um ein 
milde Beurtheilung des Attentäters gebeten sn 7 
das Bedauern ausgeſprochen wird, daß ſeiner 
Zeit die Todesſtrafe gegen Bazaine nicht voll⸗ 
ſtreckt worden ſei. 

Rom, 19. April. Deputirtenkammer. Der 
Kriegsminiſter kündigte an, daß er einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Vermehrung der Artillerie 
und Kavallerie vorlegen werde. 

Biancheri theilt in einer Depeſche mit, daß 1 
er ſeine Demiſſion als Kammer Präſtdent zu⸗ © 
rückziehe. 

Der Miniſter-Präſident Depretis erklärt, er 
werde die von Odescalchi und Toscanelli über 
die Noten Jacobini's angekündigten Interpella⸗ 
tionen nach der Berathung der finanziellen Bor- 
lagen beantworten, ſowie, daß er die von Pig- 
natelli angekündigte Interpellation über die Ab⸗ 
ſichten der Regierung bezüglich Maſſowahs nach 
den geſtern von der Regierung abgegebenen Er- 
klärungen nicht annehme. Pignatelll zog dar⸗ 
auf ſeine Interpellation zurück. 

Rom, 19. April. Corti kündigte eine In- 
terpellation an über die politiſchen und militari⸗ 
ſchen Gründe der Beſetzung Maſſowahs und 
Saati's, ſowie darüber, ob die Regierung beab⸗ 
ſichtige, Saati wieder zu beſetzen und damit den 


Bir Söhne des Waffenfihmieds, 
Driginal-Roman don E. Heinrichs. 
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Der kleinen blonden Waffenſchmiedstochter 
ſchlug das Herz zum Zerſpringen. Wie gut nur, 
j daß er ihr glühendes Antlitz nicht ſehen konnte! 
Sie erwiderte ganz leiſe den Druck ſeiner Hand 
und zog ihn dann haſtig mit ſich fort, daß nicht 
etwa die Dienerin ſie mit dem fremden Herrn 
erblide. 
Da nur drei Perſonen in dem Verſteck Platz 
| fanden, jo mußte Charley ſich in einen Winkel 
| prüden, von wo aus er den langen erleuchteten 
Korridor bequem überſehen konnte. 

„Wenn Sie etwas Verdächtiges erblicken, 
vann geben Sie uns ein Zeichen, indem Sie 
ganz leiſe au unſere Wand klopfen,“ flüſterte ihm 
Kate zu. Y 

Er erhaſchte ihre Hand und drückte einen 
raſchen Kuß darauf, bevor Kate in den Wand- 
ſchrank ſchlüpfte. 

— Meiſter Baxwell's Haus ſtammte aus dem ſechs⸗ 
zehnten Jahrhundert, aus der Zeit Eltſabeth's. 
N Es muthet uns ſeltſam an, wenn wir ſolche al- 


) ten Häufer durchwandern, mit ihren kurtoſen 
j Wendeltreppen, geheimen Gängen und Schränken, 
h ihrer großartigen Raumverſchwendung hinſichtlich 


der Vorplätze oder Dielen und den meiſtentheils 
engen Wohn- und Schlafräumen, zu denen man 
vielfach noch mittelſt einiger Stufen und Abſätze 
emporklimmen muß. 

N Unſere Vorväter hier und allerorten liebten 

jedenfalls die krummen Straßen und die geheim⸗ 

nißvollen Winkel und Verſtecke in ihren Städten 
| und Häufern, was uns gerade kein ſchönes Bild 
von ihrer ſo viel gerühmten Gradheit und Offen⸗ 
heit zu geben vermag. 
ö 


Nun, Meiſter Baxwell's Haus konnte als 


kleine Herr Roſemeier in ein files Entzücken ge- 


CCC... v—————————— 
Schwarze Seidenſtoffe von 
Mk. 1,25 bis 18,65 p. Met. 
(a 150 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille 
Frangaise, Moscovite, Moirée, Sici- 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rha- 
dames, Grenadines, Surah, Satin 


merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 


Ripse, Taffete etc. — verſ. roben⸗ > 
ſtückwei Üfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗ 
75 — Ri (K. u. K. Hoflief.), 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 


Depot G. 


Vörſenbericht. 


Stettin 20. April. Wetter: trübe. Temp. + 8° 
Barom. 28 2“ Wind NW. f 

Weizen höher, per 1000 Klgr. loko 160 —166 bez., per 
Ayrll⸗Mai 167 bez, per Mai- Jun 167—167,5 bez., der 
a Re 108 bez., per September⸗Oktober 167,5 

„ 167 G. 

Roggen matt, per 1000 Klgr. loko 116—118 bez. per 
April-Mai 119 bez., B. u. G., per Mai⸗Juni 120 bez, 
per Juni⸗Juli 122 B., 121,5 G., per Juli⸗Auguſt 123,25 
bis 123 bez., per September⸗Oktober 125 B. u. G. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kigr. loko pomm. 102—106 bez. 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl 
45 BB. per April⸗Mai 43,75 B., per Sesiembem Oktober 


Vetroleum per 50 Klgr. loko 10,50 verz. bez. 
1 5 er 9 158, ge re 
Gerſte 118, Hafer „Kartoffeln 30—36. Heu 
8-35, Stroh 28—33, i 


Bekanntmachung. 


. Am 11. d. M., Nachmittags, ſind dem Güter⸗Exbe⸗ 
. dienten Kuhnle aus ſeiner Mahnung le 
frabe 8, 2 Tr., mittelſt Nachſchlüſſels folgende Gegen⸗ 
Hände entwendet worden: 
1 goldene Cylinderuhr mit Sekundenzeiger, der Ring 
etwas abgenutzt, 
1 goldenes Kollier, Halskette, Medaillon mit 
Br llanten 


1 goldenes Kollier, welches ſich vorn in einer 


Br n Broſcheform vereinigt, mit großen dunklen 
Ken Granaten beſetzt, 

er 18 füberne Eßlöffel, gez. H. K. 7./4. 1881 und 
N F. h. 7./4. 1881, 

ER 4 filderne Kinderlöffel, gez. M. P., 
Fr 14 neue und 1 alter 1 Kaffeelöffel, geg. J. S. 


R. K. und R. F., 
2 Heine ſilberne Sahnenlöffel in Kellenform, innen 
vergoldet, mit gedrehtem Stiele, 
neufllberne Suppenkelle, innen vergoldet, gez. 


5 1 großer ſilberner Gemüſelöffel, gez. M. 8., 
5 3 filberne Serviettenringe, vergoldet und H. K. 
und B. K. gezeichnet, ; 
160 Mar banzch Geld, ana in 4 20⸗Mark⸗ 
% den, 3= und 2⸗Markſtücken 
Für Ermittelung der Diebe und Herbeiſchaffung der 
eſtohlenen Sachen wird obige Belohnung aus geſezt. 
Zweckdienliche Mittheilungen find im dieſſeittaen Kri⸗ 
minal⸗Konmmiſſariat zu machen. 
Stettin, den 15. April 1887. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Hue de Grals. 

Mein am Markt Nr. 19 belegenes Wohn⸗ 

haus, in welchem ca. 9 Jahre * 

Geſchäft, auch Fleiſcherei betrieben iſt, bin ich 

willens, unter günſtigen Bedingungen aus 


ier Hand ſofort preiswürdig zu verkaufen. Kauflieb⸗ 
— mögen mit mir in Unterhandlung treten. 


Naugard, im April 1887. 
0 G. Hoch. 


uſter nach dieſer Seite hin gelten, worüber der ſprach der Schotte. 
Buß ei ſchöne Miß ?“ 


100 Mark Belohnung. 


rieth, obwohl nicht zu leugnen war, daß es auch „Paul, ſei ſo gut, und bitte Mrs. Baxwell, 


als trefflicher Verſteck für Verfolgte aller Art 
dienen konnte. 

Drinnen im Wohnzimmer der Mrs. Shor ging 
es lebhaft her, da Paulchen unaufhörlich ſchwatzte 
und lachte, um ſeinen ziemlich ſchweigſamen Gaſt, 
von dem man nur hier und da ein Wort ver- 
nahm, pflichtſchuldigſt, wie die Mama ihm anbe⸗ 
fohlen, zu unterhalten. 

„Gehörſt Du zu den Wölfen oder zu den 
Schafen?“ hörten die Lauſcher ihn plötzlich 
fragen. 

„Ah, ah, welch' ein intereſſantes Bübchen!“ 
murmelte Roſemeier in ſich hinein. 

„Seltſame Frage, mein kleiner Paul!“ verſetzte 
Marianne. „Ich hoffe, weder zu der einen noch 
zu der anderen Sorte zu gehören.“ 

„O doch,“ lachte der Knabe mit widerwärti⸗ 
gem Spott. „Papa ſagt, es giebt nur Wölfe 
und Schafe in der Welt. Wir gehören zu den 
Wölfen, Du aber biſt ein Schaf, Miß Marp, 
das ſich zerreißen läßt. Paß auf!“ 

„Ei, wie abſcheulich!“ rief Marianne erſchreckt, 
weil der kleine Unhold in ihre Hand gebiſſen 
hatte. „Du biſt ein garſtiger Knabe, vor dem 
man ſich hüten muß.“ 

„Was giebt's denn, Miß Mary?“ tönte 
plötzlich eine männliche Stimme dazwiſchen, 
welche die Lauſcher in ihrem Verſteck zuſammen⸗ 
fahren Tief. 

„Mein Gott, wie haben Sie mich erſchreckt,“ 
ſtammelte Marianne. „Mr. — —“ 

„Mac⸗Farlane,“ ergänzte die Stimme 
„ſcheinen meinen Namen nicht behalten zu kön⸗ 
nen, Miß Stevens. Freut mich ungemein, Sie 
hier allein zu treffen — ich wollte Mr. Shor 
beſuchen.“ 

„Vapa iſt ja noch auf der Poſt und Mama 
iſt auch ausgegangen,“ unterbrach Paul ihn 
lachend. 

„Der Junge iſt frech genug für ſein Alter,“ 
„Ein kleiner Wolf — wie, 


ein wenig herauf zu kommen,“ ſagte Marianne 
mit zitternder Stimme. „Sie wird mir den Ge⸗ 
fallen ſchon erzeigen, wenn Du ſie hübſch bitteſt, 
— willſt Du?“ 

„Ja, ich will!“ rief Paul, nach der Thür 
rennend. „Ich bringe Mrs. Baxwell mit, ſte 
ſoll mir das große Bilderbuch geben.“ 

Er riß die Thür auf und ſprang die Treppe 
hinab, wo ihn unten der alte Baxwell ſofort in 
Empfang nahm. 

Die Lauſcher im Verſteck hatten Alles gehört. 
Jetzt galt es, die Minute zu benutzen, und ſelbſt 
der kaltblütige Roſemeier konnte ſeiner Aufregung 
kaum gebieten. 

„Bin Ihnen dankbar, Miß Mary, daß Sie 
den widerlichen Jungen fortgeſchickt haben,“ be⸗ 
gann der angebliche Mac-Farlane haſtig. „Er- 
lauben Sie, daß ich dieſe Minute des Alleinſeins 
benutze, um Ihnen zu jagen, daß Ihre Schön- 
heit einen unauslöſchlichen Eindruck auf mich ge- 
macht hat, daß ich Sie bitte, die Meine zu wer⸗ 
den und mir in den nächſten Tagen über's Meer 
nach Amerika zu folgen. Ich bin reich, ſehr 
reich, verkaufe meine Güter in Schottland und 
werde Ihnen drüben das Leben einer Fürſtin be⸗ 
reiten. Sie ſind keine Erſcheinung für's bürger⸗ 
liche Leben, das doch hier in England nur Ihrer 
harren wird. Nein, nein, Sie find eine geborene 
Lady, — ſchlagen Sie ein, ich liebe Sie bis 
zum Wahnſinnigwerden.“ 

„Laſſen Sie mir Zeit, — mein Herr!“ ver- 
ſetzte Marianne. „Wie kann ich einem mir völ⸗ 
lig fremden Manne vertrauen?“ 

„Mr. Shor kennt mich genau, er kann 
für mich bürgen. Wozu noch langes Beden⸗ 
ken? Ihr erſter Anblick war für mich entſchei⸗ 
dend. Ich habe keine Zeit zum Warten und 
Werben und —“ 

„Wer bürgt mir dafür, daß Ste auch wirklich 
derjenige ſind, für den Sie ſich ausgeben, Mr. 
Mac⸗Farlane?“ fragte Marianne jetzt mit erho- 
bener Stimme. 


Bad Assmannshausen am Rhein. 


Lithiumreichſte alkaliſche Therme. Hauytſächlich gegen Gicht (Harngries, Sand, Stein) Trink 


und Badekuren, Douchen, Maſſage. Elektrizität. 


Rhein gelegen. Saiſon vom 15. We! bis 15. September. 


Waſſer der Quelle iſt in ſtets 
durch die Brunnen⸗ Verwaltung. 


Bad Suderode am 


Kurs und Logirhäuſer unmittelbar im Park und am 
Badearzt: Dr. med. Sturm. Das 


frifcher Füllung zu beziehen durch alle Apotheken, Waſſerhandlungen und 
8 


Harz. 


Soolbad und bewährter klimatiſcher Kurort. 


Station der Bahn Quedlinburg⸗Suderode-Ballenſtedt. 
von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel n am prachtoollſten Tannen⸗ und Buchenwalde. 
oolquelle. 
unter ärztlicher Leitung. Gutes Trinkwaſſer. Billige 


punkt fämmtlicher Harzpartien. Bewährte S 


Dr. 


Vorzügliche Lage in einem ſchönen 9 

eis 
Med. Bäder aller Art. Elektrizität und Maſſage 
Preiſe Bade⸗Aerzte: 


Weihl, Dr. Steinbrück und Dr. Wallstab. 


Proſpekt und nähere Auskunft durch die Bade⸗Verwaltung. 
Stahlbad „Victoria“, Hitzacker 
(Bahnhof), 

Provinz Hannover. 


Für Blutarmuth, Bleichſucht, Schwächezuſtände und Herzklopfen, Frauenkrankheiten, Nervenleiden, 
Rekonvaleszenz, ſowe für Unfruchtbarkeit e. — Außer Stahlbäder werden Loh⸗, Moor⸗, Sool⸗ und Fichten 
nadel⸗Bäder nerabreicht. — Für Wohnungen iſt durch zahlreiche Neubauten von Villen in der ſchönſten Gegend 
ausreichend geſorgt. Billige Preiſe. Mehrere Hotels. Ständiges Theater, tägliche Konzerte der Kurkapelle. 
3 Brunnen⸗Aerzte. Das Waſſer, welches an Eiſengehalt das aller bekannten Stahlquellen um das Doppelte 


„übertrifft, iſt auf der Hygiene⸗Ausſtellung zu Lyon mit der goldenen Medaille und dem Ehrendiplom prämitit 


worden. — Verſandt des Waſſers durch die Direktion oder durch die Depoſiteure. Nähere Auskunft durch die 


Für Tungenkranke 


Direktion. 


Dr. 


Dessau. 


Brehmer’s Heilanstalt 


5 in Goerberadorf 
erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 6%, Kilometer 


Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. 
franco durch die Administration der Heil-Anstalt des Dr. Brehm 


ET ET 
Weimar-Lotterie 1887 
er Nächste Ziehun Face: 
vom 14.—17. Mai d. J. 


Uebersendung 
der Gewinne 
gänzlich kostenlos 
und 
portofrei. 


beide Serien, versendet und gewährt 
Wiederverkänfern höchsten Rabatt 

Der Vorstand der Ständigen Ausstellung In Weimar, 
man Verkaufsstellen allerorts, kenntlich durch Plakate, 


Versicherung gegen Reiseunfälle, 


Preise mässig. Prospecte gratis und 


er 


— 


G 


ON 

ass ö Bekannte 
pünktlichste 

Einhaltung 

der Ziehungs- 

termine. 


sowie gegen 


Unfälle aller Art 


gewährt die 


Kölnische Unfall-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft 


in Köln 


a. Rhein. 


Grund- Kapital: 3000 OOO Mk. 


Formulare, auf welchen sich Jedermann eine glitige Reiseunfall-Versicherungspolice sofort“ & 


selbst ausstellen kann, sind bei der Direktion in Kölm a. Rh., sowie bei dem unterzeich- 
neten Vertreter der Gesellschaft ko@temfrei zu haben. — Prospekte werden unentgeltlich verab- 


folgt von: 


Herrn Bernhard Müller, teneral-Agent in Stettin. 


„Wie, Miß Stevens, höre ich recht? Wer 
ſollte ich denn ſonſt wohl ſein?“ 

Die Stimme des Schotten klang wie das Zi- 
ſchen einer Schlange. 


„O, ich denke mir nur, zum Exempel, Ihr 
Geſicht ohne den rothen Bart und das rothe 
Haar; würde es alsdann nicht ganz italieniſch 
ausſehen, Mr. Mac-Farlane?“ 


„Maledetto!“ fluchte er. „Hierüber muß ich 
mir doch Aufklärung erbitten.“ 


„Er iſt es!“ flüſterte Mrs. Longfield ſchwer 
athmend. „Oeffne die Thür, Kate!“ 

„Einen Augenblick noch,“ befahl Roſemeier. 
„Wir müſſen Mr. Heideck draußen vor die Thür 
poſtiren.“ 


In dieſem Augenblick hörten ſie drinnen im 
Zimmer einen Stuhl rücken. 

„Ah, Du willſt mir entwiſchen, ſchöne Schlange!“ 
rief der Schotte. „Corpo di Bacco! — fe 
leicht entkommſt Du mir nicht. Sollſt den Ita⸗ 
liano kennen lernen, bellézza!“ 

Man hörte ihn nach der Thür gehen und dieſe 
verſchließen. 


„Soll ich um Hülfe rufen?“ fragte Marianne 
feſt und laut. 


„Als ob Ihnen das Etwas hülfe!“ höhnte 
Mac-Farlane. „Die guten Shors werden mir 
dieſe Stunde nicht ſtören, cara mia!“ 


Draußen vor der Thür des Wohnzimmers hielt 
Charley mit ſeinem geladenen Sechsläufer in der 
Hand Wache. 


„Jetzt!“ gebot Roſemeier leiſe. 

Kate drückte mit zitterndem Finger auf einen 
Knopf in der Wand und geräuſchlos ſchob fi 
diefe zur Seite. 


„Ei, ei, Waffen tragen wir auch bei uns!“ 
hohnlachte in dieſem Augenblick der Schotte, wel- 
cher der Wandöffnung den Rücken zuwandte und 
kaltblütig in die Mündung des Revolvers blickte, 
den Marianne ihm entgegenhielt. „Haben ſich J 
alſo auf einen Kampf mit mir vorbereitet 2 Das 
iſt intereſſant, mein ſchönes Kind!“ 


Kinderheil⸗ 
und Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Mit Genehmigung des Herrn Ober Präfidenten von 
Pommern werden wir im Mai d. J eine Verlooſung 
von weiblichen Handarbeiten und Geſchenken veranſtalten, 
und erlauben uns, die geehrten Gönner und Gönnerinnen 
unſeres Hauſes um reichliche Beihülfe zu dieſem Zwecke 
ganz ergebenſt zu bitten. 
a e are 
un r dieſe Verlooſung anzune 
und Looſe à 50 & zu verbreiten: 
Frau Konſiſtorialrath Brandt, gr. Ritterſtr. 3 ü 
Oberbürgermeiſter Haken, Viktoriaplatz 4, a 

Konſtſt.⸗Präſident Heindorf, Lindenſtr. 21 N 
Präſident Gräfin Mme de Eraie, Louiſenſtr. 26, 
Konſul Kicker, Schuhſtr. 13—15 
Komm Rath Kressmann, Marienplatz 3, i 
Juſtizrath Masche, Frauenſtr. 34, 8 
Stadtrath Meister, Moltkeſtraße 4. N 
Würgermeiſter Sternberg, Eliſabethſtr. 61, un 
Geheimrath Steffen, Kloſterhof 3, 0 
Sam tätsrath Stefen, Kloſterhof 2, und 
die Vorſteherin unſeres Hauſes. 

Die große Theilnahme, welche unſere Anſtalt bisher 
immer gefunden hat, läßt uns auf eine recht rege Be⸗ 
theiligung hoffen. 

Der Boran 


Looſe d 50 „ find auch zu haben bei Herrn Kaufm' 
Deesen (Carl Stechen Nachfolger), 
große Laſtadie 58. 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


ab Stettin 
nach Copenhagen, Chriſtiania 
jeden Mittwoch, 2 Uhr Nachmittags, 
während der Zeit vom 7. Juni bis 6. September 


jedoch jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags, 
e 
ausgeſtattet mit prächtigen Kajüten, Geſellſchafts⸗, Speiſe⸗ 
Rauch⸗ und Badezimmern, ſämmtlich elektriſch erleuchtet; 
jeden Montag und Freitag, 2 Uhr Nachmitt 
mit den bewährten Salondampfern „Dronning 
Hin- und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
dinaviens. 
Proſpekte gratis durch 


mit dem neuen Schnelldampfer „M. G. Melchior“ 
nach Copenhagen, Gothenburg 
Si 
oviſa“ 
und „Aarhuus“. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Stan« 
Hofrichter Mahn. 


OSWALD NIER’S 
„Warafons‘! 


d. h. “/ Liter-Flasche meiner reinen, ungegypsten > 
Franz. Naturweine (Ne 84. 
mit Patentverschl. u. m. Garautiemarke versehen. %$ ö 


Auch bei jeder Bahnhofs-Restaurat. zu haben. 


Centralgeschäft in Stettin: 
Kl. Domstrasse 5. 


5 N 2 
Malz⸗Ertrakt⸗Präparate 
von L. H. Pietsch & Co. 
in Breslau 
dringend zu empfehlen, denn dieſelben wirken 
gleichzeitig nährenn und flärkend. 
Nur echt mit T 
5 dieſer . 
Schutzmarke: Nb A 
4 Malz:-Ertrakt in Flaſchen 8 % 1, 1,75 und 
2,50. Karamellen, nur in Beuteln (niemals 
loſe) & % 0,30 und 0,50 Zu haben in Statin 
in der königl Hof: und Garniſon⸗Apotheke 
FEE 


— 


era fe 


c 


Geräuſchlos war Mrs. Longſield eingetreten 
und legte nun ihre Hand ſchwer auf ſeine 
Schulter. 

„Herunter mit der Maske, Mörder, und nie⸗ 
der auf die Kniee!“ ſprach fie mit harter, fremd⸗ 
klingender Stimme, als der Schotte ſich in jäher 
Ueberraſchung umwandte. 

Er ſtarrte die wie aus dem Boden empor- 
gewachſene Erſcheinung entſetzt an und ſchien von 
ihrem Blick momentan gebannt zu ſein. 

Dieſen kurzen verhängnißvollen Augenblick be⸗ 
nutzte Roſemeier; blitzſchnell hatte er ſich hinter 
den Schotten geſchlichen und dieſen im ſelben 
Moment ſeines rothen Haar- und Bartſchmucks 
beraubt. 

„Filippo!“ kam es dumpf, wie ein Wehlaut, 
von Frau Roſitta's Lippen. 

„Hütet Euch!“ knirſchte der Entlarvte. „Noch 
habt Ihr mich nicht, und lebendig ſollt Ihr mich 
überhaupt nicht bekommen.“ 

Er riß ſeinen Revolver heraus und zielte auf 
Marianne, als Roſemeier ihn mit ſeinem Stock⸗ 
degen auf die Hand ſchlug, daß ihm die Waffe 
entfiel. 
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Weinhandlung, 


Stettin, nm Ne. ö, 
empfiehlt 
billigſt und in guter, reiner Beſchaffenheit; direkt 


Moſel⸗, Rhein⸗ und 
Ungar ⸗Weine, 
kleine Bordeaux⸗ und ſpaniſche 


Weine ıC 


Von beſſeren und feinſten Medoe⸗Weinen halte 
ine große Auswahl von 


. Pflüg 
(Hoffieferant Sr. Maj. 5 — 55 
in Lübeck in Niederlage. 
Zugleich empfehle meine geräumigen Weinſtuben im 


Keller zur Weinprobe. 
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„Iſt's nicht genug an dem einen Mord auf 
Deiner Seele? ſprach Frau Roſttta. 
und bereue Deine Todſünde, um derentwillen mein 
Sohn im Kerker ſchmachtet. — Du willſt nicht? 
Wagſt es, mir frech ins Auge zu ſchauen? — 
Wohlan, kennſt Du dieſen Dolch? Nicht 
wahr, Du fürchteſt die Spitze, ein kleiner 
winziger Riß, und der qualvollſte Tod iſt Dir 
gewiß. — Nieder auf die Knie, feiger Mörder, 
— oder Dein Schickſal iſt ſchon jetzt beſtegelt!“ 

Entſetzt, mit fahlem Antlitz ſtarrte der Ver⸗ 
brecher auf die kleine zierliche Waffe, welche die 
Schweſter ſeines Vaters auf ihn zückte. Er hatte 
einſt, um feine Wirkung zu erproben, ein Hünd⸗ 
chen damit geritzt, und die entſetzlichen Todes ⸗ 
qualen deſſelben kaltblütig beobachtet, bei welcher 
Scene er von Mrs. Longfield überraſcht worden 
war. Sie hatte ihn, voll Entſetzen und Empö⸗ 
rung, mit den ſchärfſten Worten getadelt und 
ihren Gatten gebeten, die ſchreckliche Waffe ſiche⸗ 
rer zu verſchließen. Der grauſame Menſch fürd- 
tete nicht jo ſehr den Tod, als die Qualen des⸗ 
ſelben, und ſcheu irrte ſein Auge umher, um 
eine Rettung zu erſpähen; eine Kugel war ihm 
lieber, als dieſe unheimliche Dolchſpitze. 


Kate, „damit Mr. Shor keinen Lärm macht.“ 


Das Blut tropfte von ſeiner rechten Hand 


„Bekenne herab, er bückte ſich blitzſchnell, um mit der lin⸗ 


ken den Revolver aufzuheben, als der kleine Ro⸗ 
ſemeier auf ſeinen Rücken ſich ſchwang und ihn 
gewaltſam niederdrückte. Mit einem wilden Fluch 
ſank er in die Knie. 

„Mr. Heideck herbei!“ kommandirte Roſemeier, 
und wie ein Pfeil flog Kate durch die Wand- 
öffnung, um ihn zu holen, da der Verbrecher die 
Thürſchlüſſel zu ſich geſteckt hatte, während Ma- 
rianne ſich, kurz entſchloſſen, auf die Füße des 
jetzt wie raſend um ſich Schlagenden ſetzte, um 
dem kleinen deutſchen Detektiv zur Hülfe zu 
kommen. 

Letzterer entwickelte eine ganz außerordentliche 
Kraft und Gewandtheit in der Bezwingung jei- 
nes Gefangenen. Er zog, als Charley erſchien, 
einen Strick aus der Taſche, womit er ihn über- 
raſchend ſchnell unſchädlich machte, ſchob ihm 
dann einen Knebel zwiſchen die Zähne und 
ſchleppte ihn raſch mit Charley's Hülfe in das 
Verſteck, deſſen Wand ſich jetzt eben jo geräufch- 
los ſchloß. 
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Direktion: Dr. Schneider. 
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wöchentlich. Die Badeverwaltung: Birke, Bürgermeister. 
Landeck ist nach Prof. Oertel (Schwenninzer) auch zum Terrainkurort hergerichtet. 


XIII. Mastvich- Ausstellung, Berlin, 


verbunden mit einem 


Markt von Zucht-Böcken und Ebern, 


sowie einer 


Ausstellung von Maschinen, Geräthen und Produkten 
für die Landwirthschaft und das Schlächtergewerbe, 


auf dem städtischen Central-Viehhof 


am 18. und 12. Mai 1882, 
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12 à 1500, 50 & 
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6000, 5 à 3000, 


New-York. 


Süd-Amerika. 


Ostasien. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36. 


SCHERING’: MALZEXTRACT 


tn ein ausgezeichne⸗ 
tes Hausmittel zur 


ſucht) 1c verordnet werden. 


Malz- Extract mit Kalk. 


Preis für deide Praparate. Il. 


Schering! s Malzextrakt 
— — 8 nn 2 


"FE BREMER 0h roch 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


BREMEN . 


N 
) 


Kräſtigung m Kranke um Rerconvalescenten al einern Sa 
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Schering's Grüne Apotheke 
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Aust weſentlich die Knochenbildung de Arndern. 
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anerkannt beste Bureau- und Komtoirſeder. 


Jeder Versueh wird diese Empfehlung rechtfertigen. 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


Berlin 50., . Roeder, Königl. Hoflieferant. 


Baltimore. 


Australien. 


üglich 
eizzu⸗ 


und bewährt ſich v 


ic. Fl. 75 Pia d Fl. 4 M 12 l. 7, 


ahne nicht 


großem Erfolge gegen Rachitis 


Sttaz te! 
iar 1985 Fan iche Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. 


Theodor Pee, 


— — 60. 


S. ROUED ERSC 


Durch alle Schreibwaaren- 


N 


— ® 


Roſemeier zog den Schlüſſel aus der raſ N 


des Italieners, 
zu öffnen. 

„Du mußt hier bleiben, um keinen Verdacht 
zu erregen,“ flüſterte ſie der Freundin ins Ohr, 
welche die regungslos vor ſich hin ſtarrende Mrs. 
Longfield zärtlich umſchlungen hielt. „Um Got- 
teswillen, nimm Dich in Acht vor dem unheim⸗ 
lichen Dolch,“ ſetzte ſie dann laut und erſchreckt 
hinzu. 

Dieſe Mittheilung weckte Frau Roſitta aus 
ihrer Erſtarrung. Sie blickte verſtört auf die 
blitzende Waffe und barg fie eiligſt wieder in der 
Scheide. „Kommt, Kinder!“ ſprach ſie haſtig, 
„die Luft dieſes Zimmers erdrückt mich.“ 

„Ich denke, Mary muß hier bleiben, um Mrs. 
Shor zu erwarten,“ bemerkte Kate. 

„Bei dieſer Frau ?“ rief Marianne. „Keine 
Sekunde länger als nöthig mag ich die Ver⸗ 
ſtellung fortſetzen.“ 


Bortſetzung folgt.) 


123 St. Vincent Street, 
Glasgow, March 1887. 


Watson’s 
Hartley Coal. 


The Miners of Lanarkshire having 
now resumed work, I beg to intimate 
chat I shall, as formerly, sell & ship 
my Watson's Hartley steam and House 
Coal under the distinctive name of 
Watson’s Hartiey Coal, and 
all shipments made by me or my agents, 
shall have a Certificate attached to, or 
endorsed on, Bills of Lading production 
of which Shippers should always demand 
— Shipping Ports: — Grangemouth, 
Boness, South Alloa, Granton, Leith, 


Glasgow, Port Glasgow, Greenock, Ar. b 


drossan, Iroon, Ayr & Dundee. 
John Watson. 
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Schaufenster-Rowleaux 


aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 


empfiehlt 
zu Fabrikpreisen 


Max Löwe, 


Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


Superphosphat, pro Ctr. 5 ME, 
Chile⸗Salpeter und Kainit 


billigſt, offerirt 


Albert Lentz, Stettin, 
Kloſterhof 21. 


Zu Haus- und Winterkurem. 
"Gebrauch angenehm! Wirkung sicher! 
Angenehmer, bequemer und ar 
* für wässer, Bitterwässer un 

zumeist schädlichen Pillen ete. 
Erhältlieh überall in den Apotheken. 
En gros in den Droguen- und Mineralwesserhand 
Inngen. Nur echt. wenn jede Dosis Lip; 
mann’s "Schutzmarke trägt. Central - Versandt: 
Lippmann’s A Karlebad. 
Erhältlich in den Apotheken von Se 
Anklam, Ferdinandsbef, Fiddiehew, 
Pasewalk ete. 


Dr. Romershausen’s 
Augen-Essenz 
Erhaltung, Herftellung 
und 
Stärkung 


der Sehkraft. 


Seit ca.50 Jahren hergestellt vom Apotheker 


Dr. F. G. Geiss Nachfig., Aken a. d. Elbe. 


Direct zu beziehen in Flaschen à 8, 2 und 
I Mark in Original-Verpackung mit Namens- 
zug und Gebrauchsanweisung durch 
die Apotheke zu Aken a. E.. sowie auch 
un zu haben in Ten autoris. Niederlagen 


= in W. Mayer’s, Pelikan- 


Apotheke. Aufträge nimmt ent- 
gegen Jul. Klinckow. 
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